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©  Es  wird  ein  Schalter  (1)  vorgeschlagen,  der  min- 
destens  ein  Schaltelement  (4,  5)  aufweist,  das  mit 
einer  Kontaktfläche  (8)  ausgestattet  ist,  der  eine  Ge- 
genkontaktfläche  (12)  gegenüberliegt.  Ferner  ist  ein 
Betätigungselement  (13)  zum  Verschwenken  des  je- 
weiligen  Schaltelementes  (4,  5)  aus  einer  unbetätig- 
ten  in  eine  betätigte  Stellung  vorhanden.  Das  Betäti- 
gungselement  (13)  ist  ein  neben  den  Schaltelemen- 
ten  (4,  5)  angeordnetes  Drehelement  mit  quer  zur 
Schwenkachse  der  Schaltelemente  (4,  5)  verlaufen- 
der  Drehachse  (25).  Es  trägt  eine  bezüglich  seiner 
Drehachse  (25)  quer  ausgerichtete  Betätigungspartie 
(14),  die  eine  von  der  Schwenkachse  beabstandete 
Schaltpartie  (28)  eines  jeweiligen  Schaltelementes 
(4,  5)  hintergreift.  Durch  Drehen  des  Betätigungsele- 
mentes  (13)  läßt  sich  somit  ein  Verschwenken  der 
Schaltelemente  (4,  5)  erreichen. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Schalter,  mit  min- 
destens  einem  Schaltelement,  das  eine  Kontaktflä- 
che  aufweist,  der  eine  Gegenkontaktfläche  gegen- 
überliegt,  und  mit  einem  Betätigungselement  zum 
Verschwenken  des  Schaltelementes  mit  seiner 
Kontaktfläche  aus  einer  unbetätigten  in  eine  betä- 
tigte  Stellung,  wobei  die  Kontaktfläche  und  die  Ge- 
genkontaktfläche  in  der  einen  Stellung  einander 
gegenüber  beabstandet  sind  und  sich  in  der  ande- 
ren  Stellung  berühren. 

Schalter  dieser  Art  sind  beispielsweise  als  so- 
genannte  Wippschalter  bekannt.  Diese  besitzen 
zwei  fest  miteinander  verbundene  und  um  eine 
gemeinsame  Achse  verschwenkbare  Schaltelemen- 
te,  die  jeweils  eine  elektrisch  leitende  Kontaktfläche 
tragen.  Jeder  Kontaktfläche  liegt  eine  Gegenkon- 
taktfläche  gegenüber.  Um  ein  Schaltelement  aus 
der  unbetätigten  in  die  betätigte  Stellung  überzu- 
führen,  übt  man  kurzzeitig  einen  Fingerdruck  aus. 
Als  Betätigungselement  dient  ein  jeweiliges  Schalt- 
element  selbst  oder  eine  mit  diesem  fest  verbunde- 
ne  Abdeckung. 

Die  unmittelbare  Druckbetätigung  des  bekann- 
ten  Schalters  hat  sich  in  manchen  Fällen  als  un- 
günstig  erwiesen.  Es  ist  daher  die  Aufgabe  der 
Erfindung,  einen  Schalter  mit  einem  anderen  Betä- 
tigungsprinzip  zu  entwickeln,  der  bei  einfachem 
Aufbau  und  leichter  Betätigung  funktionssicher 
schaltet. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  das 
Betätigungselement  ein  neben  dem  Schaltelement 
angeordnetes  Drehelement  mit  quer  zur  Schwenk- 
achse  des  Schaltelementes  verlaufender  Drehach- 
se  ist,  und  daß  das  Betätigungselement  eine  be- 
züglich  seiner  Drehachse  quer  ausgerichtete  Betä- 
tigungspartie  aufweist,  die  eine  von  der  Schwenk- 
achse  beabstandete  Schaltpartie  des  Schaltele- 
mentes  an  deren  beim  Umschalten  in  die  betätigte 
Stellung  entgegen  der  Schwenkrichtung  weisenden 
Seite  hintergreift. 

Der  erfindungsgemäße  Schalter  wird  durch 
eine  Drehbewegung  seines  Betätigungselementes 
zwischen  der  unbetätigten  und  der  betätigten  Stel- 
lung  umgeschaltet.  Die  Drehbewegung  wird  in  eine 
Schwenkbewegung  des  Schaltelementes  umge- 
wandelt,  was  letztlich  in  einer  Art  Hubbewegung 
der  Kontaktfläche  resultiert.  Der  Schalter  kann  mit 
lediglich  einem  oder  insbesondere  mit  zwei  Schalt- 
elementen  ausgestattet  sein,  wobei  im  letzteren 
Falle  über  die  Drehrichtung  des  Betätigungsele- 
mentes  das  zu  betätigende  Schaltelement  ausge- 
wählt  wird.  Die  Anordnung  kann  so  getroffen  sein, 
daß  das  Schaltelement  aus  der  betätigten  Stellung 
beim  Loslassen  des  Betätigungselementes  automa- 
tisch  selbsttätig  in  die  unbetätigte  Stellung  zurück- 
kehrt. 

Besonders  vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Er- 
findung  sind  in  den  Unteransprüchen  aufgeführt. 

Zu  dem  Schalter  gehört  zweckmäßigerweise 
eine  Tragwand,  die  durchaus  Bestandteil  eines  be- 
liebigen  anderen  Bauteiles  sein  kann,  das  mit  ei- 
nem  Schalter  bestückt  werden  soll.  Beispielsweise 

5  ist  die  Tragwand  von  einer  Leiterplatte  gebildet,  die 
zweckmäßigerweise  auch  die  Gegenkontaktfläche 
trägt.  Es  können  problemlos  mehrere  Schalter  an 
einer  gemeinsamen  Tragwand  bzw.  Leiterplatte  an- 
geordnet  werden. 

io  Das  drehbare  Betätigungselement  ist  zweck- 
mäßigerweise  an  oder  in  der  Tragwand  drehgela- 
gert.  Es  kann  stiftartig  ausgebildet  und  in  einer 
komplementären  Ausnehmung  der  Tragwand  dreh- 
bar  geführt  aufgenommen  sein. 

75  Man  kann  durch  geeignete  Maßnahmen  einen 
sogenannten  Shnappeffekt  vorsehen,  um  einen  kla- 
ren  Schaltpunkt  zu  definieren.  Hier  ist  also  das 
dem  Betätigungselement  entgegenwirkende  Ver- 
stellmoment  nicht  konstant  oder  linear  ansteigend, 

20  sondern  hat  einen  Scheitelpunkt,  nach  dessen  Er- 
reichen  es  abfällt.  Man  kann  dies  beispielsweise 
dadurch  realisieren,  daß  man  ein  jeweiliges  Schalt- 
element  im  Abstand  zum  Schwenkbereich  über  ei- 
nen  Verbindungssteg  oder  Verbindungskragen  mit 

25  der  zugeordneten  Tragwand  verbindet,  der  in  ge- 
wisser  Weise  flexibel  ist  und  bei  dessen  im  Rah- 
men  der  Schwenkbewegung  vorgenommener  Ver- 
formung  sich  der  erläuterte  Verlauf  des  Verstellmo- 
mentes  einstellt. 

30  Es  ist  von  Vorteil,  wenn  der  Schalter,  abgese- 
hen  vom  Betätigungselement,  den  Kontaktflächen 
und  der  Tragwand  aus  Material  mit  gummielasti- 
schen  Eigenschaften  besteht,  wobei  Silikonmaterial 
besonders  empfehlenswert  ist.  Bei  einfachster  Her- 

35  Stellung  erzielt  man  hier  einen  äußerst  verschleiß- 
freien  funktionssicheren  Aufbau.  Die  Schwenkberei- 
che  werden  hier  von  Biegestellen  gebildet,  die  bei- 
spielsweise  von  Partien  mit  gegenüber  benachbar- 
ten  Bereichen  reduzierter  Materialstärke  vorgege- 

40  ben  werden.  Man  könnte  diese  Anordnung  auch  als 
Schaltmatte  bezeichnen. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  der 
beiliegenden  Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen 
im  einzelnen: 

45  Figur  1  eine  besonders  vorteilhafte  Bauform 
des  erfindungsgemäßen  Schalters 
im  Längsschnitt  gemäß  Schnittlinie  I- 
I  aus  Figur  2,  wobei  die  von  einer 
Leiterplatte  gebildete  Tragwand 

50  nochmals  aufgebrochen  ist,  um  die 
Drehlagerstelle  für  das  Betätigungs- 
element  zu  verdeutlichen;  es  ist  die 
unbetätigte  Stellung  gezeigt, 

Figur  2  die  Anordnung  aus  Figur  1  in  Drauf- 
55  sieht  von  oben  gemäß  Pfeil  II, 

Figur  3  den  Schalter  aus  Figur  1  in  einer 
betätigten  Stellung  im  Längsschnitt 
gemäß  Schnittlinie  III-III  aus  Figur  4, 
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und 
Figur  4  die  Anordnung  aus  Figur  3  in  Drauf- 

sicht  von  oben  gemäß  Pfeil  IV. 
In  der  Zeichnung  ist  eine  Leiterplatte  2  ange- 

deutet,  die  eine  Tragwand  3  für  einen  elektrischen 
Schalter  1  bildet,  der  an  der  einen  Flachseite  der 
Leiterplatte  2  festgelegt  ist.  Es  handelt  sich  um 
einen  Doppelschalter,  der  über  zwei  nebeneinan- 
derliegende  Schaltelemente  4,  5  verfügt,  die  je- 
weils  ein  Kontaktelement  6,  7  mit  nach  unten  zur 
Tragwand  3  weisender  Kontaktfläche  8  aufweisen. 
Beispielsgemäß  befinden  sich  die  Kontaktelemente 
6,  7  an  der  Unterseite  der  Schaltelemente  4,  5. 

Die  Schaltelemente  4,  5  sind  gegenüber  der 
Tragwand  3  verschwenkbar,  wobei  die  in  Figur  2 
strichpunktiert  angedeuteten  Achsen  der  Schwenk- 
bewegung  (nachfolgend  zur  Vereinfachung  als 
Schwenkachsen  11,  11'  bezeichnet)  im  wesentli- 
chen  parallel  zur  Tragwandebene  verlaufen.  In  dem 
beim  Verschwenken  der  Schaltelemente  4,  5  zu- 
rückgelegten  Schwenkweg  eines  jeweiligen  Kon- 
taktelementes  6,  7  befindet  sich  eine  Gegenkon- 
taktfläche  12,  die  beispielsgemäß  an  der  Tragwand 
3  vorgesehen  ist.  In  der  in  Figur  1  gezeigten  unbe- 
tätigten  Stellung  des  Schalters  liegen  sich  die  ein- 
ander  jeweils  zugeordneten  Paare  von  Kontakt-  und 
Gegenkontaktflächen  8,  12  mit  Abstand  gegenüber. 
In  der  betätigten  Stellung  -  das  in  Figur  3  rechts 
liegende  Schaltelement  5  nimmt  eine  solche  ein  - 
liegt  das  am  betreffenden  Schaltelement  5  ange- 
ordnete  Kontaktelement  7  mit  seiner  Kontaktfläche 
8  an  der  zugewandten  Gegenkontaktfläche  12  an. 
Die  Gegenkontaktfläche  12  kann  beispielsweise 
von  einer  oder  mehreren  nicht  näher  dargestellten 
Leiterbahnen  oder  sonstigen  Kontakten  gebildet 
sein. 

Der  Schalter  1  umfaßt  ferner  ein  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  an  der  Tragwand  3  drehgelagertes 
und  als  Drehelement  ausgebildetes  Betätigungsele- 
ment  13.  Dieses  steht  mit  einer  Betätigungspartie 
14  in  Eingriff  mit  den  Schaltelementen  4,  5  und  ist 
vorzugsweise  von  Hand  ein  Stück  weit  verdrehbar. 
Die  Drehbewegung  wird  in  die  erwähnte  Schwenk- 
bewegung  des  einen  oder  anderen  Schaltelemen- 
tes  4,  5  transformiert.  Je  nach  Drehrichtung  wird 
dabei  jeweils  eines  der  beiden  Schaltelemente  4,  5 
aus  der  unbetätigten  in  die  betätigte  Stellung  ver- 
schwenkt,  während  das  jeweils  andere  Schaltele- 
ment  unverändert  in  der  unbetätigten  Stellung  ver- 
bleibt. 

Ersichtlich  kann  bei  dem  Schalter  1  eines  der 
beiden  Schaltelemente  entfallen,  so  daß  nur  noch 
ein  einziges  Schaltelement  vorhanden  ist.  Die  Be- 
schreibung  der  Erfindung  soll  allerdings  anhand 
des  abgebildeten  Doppelschalters  erfolgen,  wobei 
die  Ausführungen  für  den  Einfachschalter  sinnge- 
mäß  gelten. 

Bei  dem  abgebildeten  Schalter  sind  die  beiden 
Schaltelemente  4,  5  einstückig  miteinander  verbun- 
den.  Sie  verfügen  jeweils  über  einen  Grundkörper 
15,  15',  die  Rücken  an  Rücken  mit  Abstand  zuein- 

5  ander  angeordnet  sind,  so  daß  sich  ein  Zwischen- 
raum  16  ergibt,  der  von  einer  die  beiden  Grundkör- 
per  15,  15'  einstückig  miteinander  verbindenden 
Verbindungspartie  17  überbrückt  wird.  Letztere  hat 
vorzugsweise  stegähnlichen  Charakter,  und  sie  bef- 

io  indet  sich  im  unteren,  der  Tragwand  3  zugewand- 
ten  Bereich  der  Schaltelemente  4,  5.  Die  Verbin- 
dungspartie  17  begrenzt  den  Zwischenraum  16 
nach  unten  hin,  der  im  übrigen  seitlich  und  nach 
oben  hin  offen  ist,  so  daß  er  eine  schlitzähnliche 

15  Gestalt  erhält. 
Eine  ebenfalls  einstückig  mit  den  Grundkör- 

pern  15,  15'  ausgebildete  Abstützpartie  18  er- 
streckt  sich  ausgehend  von  der  Verbindungspartie 
17  nach  unten  bis  zur  Tragwand  3,  an  der  sie 

20  insbesondere  lose  anliegt.  Die  Abstützpartie  18  ver- 
läuft  quer  zu  der  Schaltelementenanordnung  und 
hat  eine  höcker-  oder  rippenförmige  Gestalt.  Ihre 
Breite  entspricht  zweckmäßigerweise  der  Breite 
des  Zwischenraumes  16.  Im  Kontaktbereich  mit  der 

25  Tragwand  3  ist  ihre  Außenkontur  bei  Blickrichtung 
von  der  Seite  her  gesehen  zweckmäßigerweise  ab- 
gerundet,  was  man  den  Figuren  1  und  3  entneh- 
men  kann. 

Die  beiden  Schaltelemente  4,  5  lassen  sich 
30  einander  gegenüber  unter  Aufweitung  bzw.  Veren- 

gung  des  Zwischenraumes  16  verschwenken,  wo- 
bei  sich  der  Schwenkbereich  22  im  Bereich  der 
Verbindungspartie  17  befindet.  Beim  Verschwen- 
ken  findet  im  Bereich  der  Verbindungspartie  17  ein 

35  Biegevorgang  statt.  Zugunsten  einer  leichtgängigen 
und  verschleißarmen  Verformung  besteht  die  sich 
aus  den  beiden  Grundkörpern  15,  15',  der  Verbin- 
dungspartie  17  und  der  Abstützpartie  18  zusam- 
mensetzenden  Schalteinheit  23  aus  gummielasti- 

40  schem  Material,  vorzugsweise  ein  Kunststoffmateri- 
al  wie  Silikon. 

Die  Kontaktelemente  6,  7  sind  mit  Abstand 
zum  Schwenkbereich  22  angeordnet  und  sind  an 
den  einander  entgegengesetzten  Endbereichen  der 

45  Grundkörper  15,  15'  an  deren  Unterseite  festgelegt. 
Bei  ihnen  handelt  es  sich  beispielsweise  um  plätt- 
chenförmige  Teile  aus  elektrisch  leitendem  Materi- 
al,  die  aufgedampft  oder  auf  sonstige  Weise  befe- 
stigt  sein  können.  Die  Kontaktelemente  6,  7  sind 

50  erhaben,  zwischen  ihnen  und  der  Abstützpartie  18 
befindet  sich  jeweils  ein  Schwenkfreiraum  24,  der 
für  eine  ungehinderte  Schwenkbewegung  zwischen 
den  beiden  möglichen  Stellungen  sorgt.  Die  Ab- 
stützpartie  18  verläuft  zweckmäßigerweise  in  einer 

55  gemeinsamen  Ebene  mit  dem  Zwischenraum  16. 
Die  Figur  1  zeigt  den  Schalter  1  mit  beiden 

Schaltelementen  4,  5  in  der  unbetätigten  Stellung, 
bei  der  beide  Kontaktelemente  6,  7  mit  Abstand  zur 
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zugeordneten  Gegenfläche  12  angeordnet  sind. 
Ausgehend  von  dieser  Konstellation  läßt  sich  wahl- 
weise  das  eine  oder  das  andere  Schaltelement  4,  5 
in  die  betätigte  Stellung  verbringen,  die  in  Figur  3 
anhand  des  rechtsliegenden  Schaltelementes  5  an- 
gedeutet  ist.  Das  andere  Schaltelement  4,  behält 
solange  die  unbetätigte  Stellung  bei.  Da  die  Ab- 
stützpartie  18  praktisch  eine  Verdickung  der  Ver- 
bindungspartie  17  darstellt,  können  daraus  für  die 
beiden  Schaltelemente  4,  5  unterschiedliche  Ach- 
sen  11,  11'  für  die  Schwenkbewegung  resultieren, 
die  etwa  im  Übergangsbereich  zwischen  der  Ab- 
stützpartie  18  und  einem  jeweiligen  Grundkörper  4, 
5  liegen.  Beim  Ausführungsbeispiel  handelt  es  sich 
dabei  natürlich  nicht  um  körperliche  Drehachsen, 
die  Achsen  werden  vielmehr  durch  Nachgiebig- 
keitsbereiche  bzw.  Biegebereiche  des  Elastikmate- 
rials  repräsentiert. 

Das  Betätigungselement  13  befindet  sich  im 
Bereich  einer  der  Längsseiten  der  Schalteinheit  23 
seitlich  neben  den  beiden  Schaltelementen  4,  5, 
wobei  seine  Drehachse  25  quer  und  insbesondere 
rechtwinklig  zu  den  beiden  Schwenkachsen  11,  11' 
verläuft.  Es  handelt  sich  beim  Ausführungsbeispiel 
um  ein  säulen-  oder  stiftförmiges  Betätigungsele- 
ment  13,  dessen  Längsachse  mit  der  Drehachse 
25  zusammenfällt  und  die  überdies  im  rechten 
Winkel  zur  Ebene  der  Tragwand  3  verlaufen  kann. 
Beispielsgemäß  ist  das  Betätigungselement  13  mit 
einem  kreiszylindrischen  Lagerabschnitt  26  in  einer 
komplementären  Lagerausnehmung  27  verdrehbar 
aufgenommen  und  erstreckt  sich  an  den  Schaltele- 
menten  4,  5  vorbei  nach  oben,  wo  sich  eine  nicht 
näher  dargestellte  Handhabungspartie  befindet,  die 
ein  leichtes  manuelles  Drehen  ermöglicht. 

Die  oben  bereits  erwähnte  Betätigungspartie 
14  des  Betätigungselementes  13  ist  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  fingerähnlich  ausgebildet  und  ragt 
quer  zur  Drehachse  25  in  den  Zwischenraum  16 
hinein.  Dadurch  werden  beide  Schaltelemente  4,  5 
an  den  einander  zugewandten  Seiten  hintergriffen, 
die  entsprechenden  Partien  der  Schaltelemente  4, 
5  seien  nachfolgend  als  Schaltpartien  28  bezeich- 
net.  Die  Breite  der  Betätigungspartie  14  ist  zweck- 
mäßigerweise  so  auf  diejenige  des  Zwischenrau- 
mes  16  abgestimmt,  daß  beide  Schaltpartien  28  in 
der  unbetätigten  Stellung  mit  den  den  Zwischen- 
raum  16  begrenzenden  und  beim  Umschalten  in 
die  betätigte  Stellung  entgegen  der  Schwenkrich- 
tung  32  weisenden  Flächen  33  an  der  Betätigungs- 
partie  14  anliegen.  Besagte  Flächen  33  sind  beim 
Ausführungsbeispiel  zumindest  im  Kontaktbereich 
mit  der  Betätigungspartie  14  bei  Blickrichtung  ge- 
mäß  Pfeil  II  gesehen  abgerundet,  so  daß  sich  der 
Zwischenraum  16  ausgehend  vom  zentralen  Be- 
reich  zu  beiden  Seiten  hin  allmählich  erweitert.  Die 
Flächen  33  können  in  der  unbetätigten  Stellung 
unter  Vorspannung  an  der  Betätigungspartie  14 

anliegen. 
Die  Betätigung  des  Schalters  1  erfolgt  durch 

Verdrehen  des  Betätigungselementes  13  in  die 
eine  oder  andere  der  beiden  möglichen  Drehrich- 

5  tungen,  wobei  die  Betätigungspartie  14  gegen  die 
eine  oder  andere  Schaltpartie  28  drückt,  wodurch 
das  zugeordnete  Schaltelement  zusammen  mit  sei- 
ner  Kontaktfläche  in  die  betätigte  Stellung  verlagert 
wird. 

io  Von  Vorteil  ist  es,  wenn  die  Schwenkachsen 
11,  11'  so  ausgerichtet  sind,  daß  sie  in  Richtung 
zur  Drehachse  25  unter  insbesondere  einem  spit- 
zen  Winkel  aufeinander  zulaufen  (Figur  2).  Eine 
derartige  Konstellation  erzielt  man  zweckmäßiger- 

15  weise  dadurch,  daß  man  die  beiden  Schaltelemen- 
te  4,  5  in  Draufsicht  gesehen  leicht  winkelig  unter 
einem  stumpfen  Winkel  zueinander  anordnet.  Die 
Anordnung  kann  so  getroffen  sein,  daß  eine  jeweili- 
ge  Schwenkachse  11,  11'  in  der  betätigten  Stellung 

20  des  zugeordneten  Schaltelementes  4,  5  gesehen  in 
etwa  parallel  zur  Längserstreckung  der  Betäti- 
gungspartie  14  verläuft. 

An  die  Unterseite  der  Schalteinheit  23  schließt 
sich  randseitig  ein  in  sich  geschlossener  umlaufen- 

25  der  Verbindungskragen  34  an,  der  relativ  dünnwan- 
dig  ausgebildet  ist  und  sich  in  Richtung  zur  Trag- 
wand  3  erstreckt.  Dieser  Verbindungskragen  34  ist 
vorzugsweise  einstückig  mit  der  Schalteinheit  23 
verbunden  und  dient  zur  Verankerung  derselben 

30  gegenüber  der  Tragwand  3.  Beispielsgemäß  geht 
der  Verbindungskragen  34  in  ein  plattenähnliches 
Befestigungsteil  35  über,  das  mit  seiner  von  der 
Schalteinheit  23  wegweisenden  unteren  Fläche  auf 
der  Tragwand  3  aufliegt  und  an  dieser  auf  beliebi- 

35  ge  Art  festgelegt  ist.  Zur  Versteifung  und/oder  zur 
Zentrierung  kann  der  äußere  Rand  36  des  Befesti- 
gungsteiles  35  von  der  Tragwand  3  weg  hochge- 
stellt  sein.  Beispielsgemäß  stellen  die  Schalteinheit 
23,  der  Verbindungskragen  34  und  das  Befesti- 

40  gungsteil  35  ein  integrales  Bauteil  dar. 
Im  Längsschnitt  gemäß  Figuren  1  und  3  gese- 

hen  hat  der  Verbindungskragen  34  eine  stegähnli- 
che  Gestalt.  Er  gibt  vor  allem  dem  jeweils  nicht 
betätigten  Schaltelement  Halt  und  fixiert  es  in  die- 

45  ser  Position,  wenn  das  jeweils  andere  Schaltele- 
ment  betätigt  wird.  Es  verhindert,  daß  sich  die 
gesamte  Schalteinheit  23  um  die  Abstützpartie  18 
an  der  Tragwand  2  abrollt.  Andererseits  ist  der 
Verbindungskragen  34  jedoch  so  flexibel  oder  ela- 

50  stisch  ausgebildet,  daß  er  der  Schwenkbewegung 
der  Schaltelemente  4,  5  aus  der  unbetätigten  in  die 
betätigte  Stellung  keinen  oder  nur  wenig  Wider- 
stand  entgegensetzt.  Wie  man  in  Figur  3  erkennt, 
kann  dabei  eine  Art  Faltvorgang  stattfinden,  im 

55  Rahmen  dessen  sich  der  Verbindungskragen  34  in 
Falten  legt.  Insbesondere  durch  geeignete  Gestal- 
tung  des  Verbindungskragens  34  wäre  es  auch 
möglich,  einen  Schnappeffekt  beim  Übergang  von 

4 
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der  unbetätigten  in  die  betätigte  Stellung  des  je- 
weiligen  Schaltelementes  4,  5  zu  erzielen,  um  ei- 
nen  exakten  Schaltpunkt  zu  erreichen.  Beim  Ver- 
drehen  des  Betätigungselementes  13  ließe  sich 
dieser  Schaltpunkt  durch  einen  Abfall  des  Verstell- 
momentes  nach  einem  vorausgehenden  Anstieg 
desselben  registrieren. 

Über  den  Verbindungskragen  34  ist  die  Schalt- 
einheit  23  praktisch  flexibel  an  dem  Befestigungs- 
teil  35  aufgehängt.  Der  Verbindungskragen  34  hat 
außerdem  vorzugsweise  noch  eine  Schutzfunktion, 
indem  er  bei  an  der  Tragwand  3  montiertem  Schal- 
ter  1  den  unterhalb  der  Schalteinheit  23  liegenden 
Bereich  zur  Umgebung  hin  abschottet. 

Da  die  beiden  Schaltelemente  4,  5  über  den 
Schwenkbereich  22  gummielastisch  miteinander 
verbunden  sind,  wirkt  beim  Auslenken  eines  Schalt- 
elementes  4,  5  in  die  betätigte  Stellung  automa- 
tisch  eine  federnde  Rückstellkraft.  Diese  sorgt  beim 
Ausführungsbeispiel  für  eine  selbsttätige  Rückstel- 
lung  in  die  unbetätigte  Stellung,  wenn  die  Stellkraft 
des  Betätigungselementes  13  verringert  wird,  was 
bei  manueller  Betätigung  durch  Loslassen  ge- 
schieht. 

Beim  Ausführungsbeispiel  liegt  also  ein  die 
Schalteinheit  23  bildender  Elastikkörper  vor,  der  an 
zentraler  Stelle  von  oben  her  einen  den  Zwischen- 
raum  16  bildenden  Einschnitt  aufweist,  so  daß  un- 
ten  eine  stegartige  Verbindungspartie  17  verbleibt. 
In  den  Einschnitt  ragt  beispielsgemäß  die  finger- 
ähnliche  Betätigungspartie  14,  die  sich  hier  recht- 
winklig  zur  Drehachse  25  erstreckt.  Dreht  man  das 
Betätigungselement  13  nach  links  oder  rechts,  so 
schwenkt  die  Betätigungspartie  14  seitlich  gegen 
die  domähnlich  hochragenden  Schaltpartien  28,  die 
mithin  verschwenkt  werden.  Ein  seitliches  Auswei- 
chen  der  Schalteinheit  23  ist  dabei  wegen  der 
Befestigung  an  der  Tragwand  3  verhindert.  Das 
Befestigungsteil  35  kann  hierzu  formschlüssig  mit 
der  Tragwand  3  verbunden  sein,  beispielsweise 
unter  Vermittlung  des  zentrierend  wirkenden  Ran- 
des  36.  Bei  Beaufschlagung  durch  die  Betätigungs- 
partie  14  hat  ein  jeweiliges  Schaltelement  4,  5  nur 
die  Möglichkeit,  nach  Art  einer  Kreisbewegung  zu 
verschwenken.  Je  nach  Ausgestaltung  der  Verbin- 
dungspartie  17  und/oder  der  Materialwahl  können 
dabei  die  Schwenkachsen  11,  11'  für  beide  Schalt- 
elemente  4,  5  unter  Umständen  auch  zusammen- 
fallen.  Die  Schwenkbewegung  kann  mit  einem  Ab- 
kippen  bzw.  Abrollen  der  Abstützpartie  18  auf  der 
Tragwand  3  einhergehen,  auf  der  die  Abstützpartie 
18  sich  lediglich  lose  abstützt.  Infolge  des  Verbin- 
dungskragens  34  wird  die  Abstützpartie  18  an  die 
Tragwand  3  herangezogen.  Von  Vorteil  ist,  daß  bei 
der  Rückstellung  eines  jeweiligen  Schaltelementes 
automatisch  auch  das  Betätigungselement  13  in 
die  Ausgangsstellung  zurückkehrt. 

Patentansprüche 

1.  Schalter,  mit  mindestens  einem  Schaltelement, 
das  eine  Kontaktfläche  aufweist,  der  eine  Ge- 

5  genkontaktfläche  gegenüberliegt,  und  mit  ei- 
nem  Betätigungselement  zum  Verschwenken 
des  Schaltelementes  mit  seiner  Kontaktfläche 
aus  einer  unbetätigten  in  eine  betätigte  Stel- 
lung,  wobei  die  Kontaktfläche  und  die  Gegen- 

io  kontaktfläche  in  der  einen  Stellung  einander 
gegenüber  beabstandet  sind  und  sich  in  der 
anderen  Stellung  berühren,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Betätigungselement  (13)  ein 
neben  dem  Schaltelement  (4,  5)  angeordnetes 

15  Drehelement  mit  quer  zur  Schwenkachse  (11, 
11')  des  Schaltelementes  (4,  5)  verlaufender 
Drehachse  (25)  ist,  und  daß  das  Betätigungs- 
element  (13)  eine  bezüglich  seiner  Drehachse 
(25)  quer  ausgerichtete  Betätigungspartie  (14) 

20  aufweist,  die  eine  von  der  Schwenkachse  (11, 
1  1  ')  beabstandete  Schaltpartie  (28)  des  Schalt- 
elementes  (4,  5)  an  deren  beim  Umschalten  in 
die  betätigte  Stellung  entgegen  der  Schwenk- 
richtung  (32)  weisenden  Seite  (33)  hintergreift. 

25 
2.  Schalter  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  ein  jeweiliges  Schaltelement  (4, 
5)  an  einer  z.B.  von  einer  Leiterplatte  (2)  gebil- 
deten  Tragwand  (3)  angeordnet  ist. 

30 
3.  Schalter  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  sich  ein  jeweiliges  Schaltelement 
(4,  5)  in  der  Nähe  des  Schwenkbereiches  (22) 
über  eine  Abstützpartie  (18)  an  der  Tragwand 

35  (3)  abstützt,  wobei  neben  der  Abstützpartie 
(18)  ein  Schwenkfreiraum  (24)  zwischen  dem 
Schaltelement  (4,  5)  und  der  Tragwand  (3) 
vorgesehen  sein  kann. 

40  4.  Schalter  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Betätigungselement 
(13)  an  oder  in  der  Tragwand  (3)  drehgelagert 
ist. 

45  5.  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  jeweiliges 
Schaltelement  (4,  5)  so  angeordnet  ist,  daß 
seine  Schwenkachse  (11,  11')  bei  betätigter 
Stellung  gesehen  in  etwa  parallel  zur  Längser- 

50  Streckung  der  Betätigungspartie  (14)  verläuft. 

6.  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  jeweiliges 
Schaltelement  (4,  5)  nach  Wegnahme  der  Be- 

55  tätigungskraft  selbsttätig  aus  der  betätigten  in 
die  unbetätigte  Stellung  zurückkehrt  und  dabei 
das  Betätigungselement  (13)  zweckmäßiger- 
weise  ebenfalls  zurückstellt. 

5 
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7.  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
gekennzeichnet  durch  einen  Schnappeffekt 
beim  Übergang  von  der  unbetätigten  in  die 
betätigte  Stellung  des  jeweiligen  Schaltele- 
mentes  (4,  5). 

8.  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  jeweiliges 
Schaltelement  (4,  5)  einen  aus  Material  mit 
gummielastischen  Eigenschaften  wie  Silikon 
bestehenden  Grundkörper  (15,  15')  aufweist, 
der  die  Kontaktfläche  (8)  trägt,  die  zweckmäßi- 
gerweise  an  einem  z.B.  plättchenförmigen,  am 
Grundkörper  (15,  15')  festgelegten  Kontaktele- 
ment  (6,  7)  aus  elektrisch  leitendem  Material 
vorgesehen  ist. 

9.  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  Schaltele- 
mente  (4,  5)  mit  einander  zugewandten  Schalt- 
partien  (28)  vorgesehen  sind,  deren  Schwenk- 
richtungen  (32)  beim  Umschalten  aus  der  un- 
betätigten  in  die  betätigte  Stellung  einander 
entgegengesetzt  sind,  wobei  die  Betätigungs- 
partie  (14)  in  einen  Zwischenraum  (16)  zwi- 
schen  den  beiden  Schaltpartien  (28)  hineinragt. 

10.  Schalter  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Grundkörper  (15,  15')  der 
beiden  Schaltelemente  (4,  5)  unter  Vermittlung 
einer  insbesondere  stegähnlichen  Verbin- 
dungspartie  (17)  einstückig  elastisch  miteinan- 
der  verbunden  sind,  wobei  der  Zwischenraum 
(16)  für  die  Betätigungspartie  (14)  spaltartig 
ausgebildet  ist. 

11.  Schalter  nach  Anspruch  8  oder  9  in  Verbin- 
dung  mit  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  beiden  Schaltelementen  (4,  5)  ge- 
meinsame  und  zweckmäßigerweise  einen  ein- 
stückigen  Bestandteil  der  Grundkörper  (15, 
15')  bildende  Abstützpartie  (18)  vorhanden  ist, 
die  vorzugsweise  in  einer  gemeinsamen  Ebene 
mit  dem  Zwischenraum  (16)  ausgerichtet  ist. 

12.  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  11  in 
Verbindung  mit  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  jeweiliges  Schaltelement  (4, 
5)  im  Abstand  zum  Schwenkbereich  (22)  über 
einen  Verbindungssteg  (34)  mit  der  Tragwand 
(3)  verbunden  ist,  wobei  der  Verbindungssteg 
(34)  so  ausgebildet  ist,  daß  er  einerseits  das 
jeweils  eine  Schaltelement  (4)  bei  Betätigung 
des  anderen  Schaltelementes  (5)  in  der  unbe- 
tätigten  Stellung  festhält  und  andererseits  eine 
Schwenkbewegung  zwischen  der  unbetätigten 
und  der  betätigten  Stellung  zuläßt. 

13.  Schalter  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Verbindungsstege  Bestand- 
teil  eines  ringähnlich  in  sich  geschlossenen 
Verbindungskragens  (34)  sind,  der  sich  zwi- 

5  sehen  den  Schaltelementen  (4,  5)  und  der 
Tragwand  (3)  erstreckt. 

14.  Schalter  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Verbindungskragen  (34)  ein- 

io  stückig  mit  einem  insbesondere  plattenähnli- 
chen  Befestigungsteil  (35)  verbunden  ist,  das 
an  der  Tragwand  (3)  festlegbar  ist  und  einen 
hochgestellten  äußeren,  insbesondere  zur  Zen- 
trierung  dienenden  Rand  (36)  aufweisen  kann. 

15 
15.  Schalter  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Befestigungsteil  (35),  der 
Verbindungskragen  (34),  die  Abstützpartie  (18), 
die  Verbindungspartie  (17)  und  die  Grundkör- 

20  per  (15,  15')  einstückig  aus  Material  mit  gum- 
mielastischen  Eigenschaften  ausgebildet  sind. 
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